Fall 2: Stehlen macht Spaß

A ist Angestellter bei einem kleinen Handwerksbetrieb. In seiner Mittagspause kehrte A in seinem Stammlokal am Hauptbahnhof ein. Als er zur Toilette ging, fand er den Dienstausweis des Kriminalkommissars K, den dieser dort verloren hatte. A dachte sich, daß es immer gut sei, solch einen Ausweis zu besitzen und steckte diesen daher ein.

Tags darauf beobachtete A im Schalterraum einer Bank den Kunden E, der 1.000 Euro mit zehn 100 Euro Scheinen einzahlte. Nachdem E die Bank verlassen hatte, geht A zum Schalterbeamten S, stellt als Kriminalbeamter vor, und bittet den Geschäftsführer G zu holen. Diesem legt er den Dienstausweis des K vor und erklärt, er müsse die von E eingezahlten Geldscheine sicherstellen, da der Verdacht bestünde, daß E das Geld bei einem Banküberfall geraubt hätte. G erwiderte, daß er zur Aushändigung des Geldes nicht bereit sei. Daraufhin erklärt A, daß er die Geldscheine gewaltsam beschlagnahmen wird, wenn diese nicht freiwillig herausgegeben würden. Aufgrund dieser Aussage händigt G dem A die von E eingezahlten zehn 100 Euro aus.

Erfreut über den gelungenen Trick kauft sich A von einem Teil des Geldes für den anstehenden Faschingsball eine Gepäckträgeruniform eines Bahnbediensteten.

Am nächsten Tag hat A seinen lang ersehnten Urlaubstag. Noch stolz über seinen gelungenen Coup hat er sich für den heutigen Tag etwas besonderes vorgenommen. A zieht sich seine neue Gepäckträgeruniform an und geht zum Bahnhof. Dort sucht er den Wartesaal auf und erklärt dem Z, dieser dürfe sich nicht mit seinem Gepäck im Wartesaal aufhalten, sondern seinen Koffer in eines der Schließfächer bringen. Daraufhin gingen beide zu den in der Nähe befindlichen Schließfächern. Dort half A dem Z seinen Koffer im Schließfach 702 unterzubringen. Er hatte früher in dem Schließfach 702 seine Jacke verwahrt und diese nicht wieder abgeholt. Den Schlüssel zu dem Fach, dessen Schloß nach Ablauf der Mietzeit ausgewechselt wurde, hatte er noch im Besitz. Diesen alten Schlüssel gab A dem Z, während er den passenden Schlüssel selbst behielt. Nachdem beide wieder in den Wartesaal zurück gekehrt waren, entfernte sich A. Bevor er jedoch dazu kam, den Koffer aus dem Schließfach zu holen, verlor A den passenden Schlüssel.

Am 13.11. ruft sein Freund F den A an. F besitzt einen PKW, den er in der parkhausähnlichen Sammelgarage des R untergestellt hat. In der Garage ist für jeden untergestellten Wagen ein Zündschlüssel beim Pförtner P hinterlegt. Den zweiten Schlüssel behalten die Fahrzeuginhaber. Sie bekommen von P aber auch den bei ihm hinterlegten Schlüssel auf Wunsch ausgehändigt. F bat den A, für ihn mit seinem PKW zur Werkstatt zu fahren. Daraufhin holt A bei P den PKW-Schlüssel ab und fährt mit dem Wagen zur Werkstatt. F hatte vorher bei P angerufen und erklärt, die Sache gehe in Ordnung. Dieses Vorgehen wiederholt sich in sechs Fällen. Im Dezember kommt es zu einem Streit zwischen A und F. Um sich an F zu rächen, spricht A erneut bei P vor und läßt sich die Wagenschlüssel ohne Wissen des F aushändigen. T macht mit dem Wagen eine Tour nach Hamburg und läßt das Auto dort unverschlossen in einer Seitenstraße stehen. Erst im Januar wird der Wagen gefunden und dem F zurück gegeben.

Strafbarkeit des A?

